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Meine Eltern waren leidenschaftliche Reiter. Zu meiner Ge-
burt schrieb mir ihr Lehrer Ludwig Zeiner, ein ehemaliger 

Bereiter der Spanischen Hofreitschule Wien, einen Brief und gab 
ihn meinem Vater mit der Bitte, ihn mir später auszuhändigen. 

Mein Vater las mir den Brief während meiner Kindheit einige 
Male vor und überließ ihn mir an meinem Geburtstag, als ich voll-
jährig wurde. 

Damals ahnte ich noch nicht, welche Bedeutung die folgenden 
Formulierungen für mich bekommen würden:
„Ich wünsche Dir von ganzem Herzen, dass Du der schönen Reitkunst 
treu bleibst. Reite also durch’s Leben, es mögen Dich lieber Richard dazu 
Menschen umgeben die „so“ sind wie die edlen Pferde, dann wirst Du 
Glück und ständige Freude empfangen, und alle so bittere Enttäuschun-
gen bleiben Dir erspart. Bleibe also den Pferden treu, denn sie sind die bes-
ten Menschen. Die Reiterei, die Dressur des Pferdes verlangt viel, sehr viel 
von Dir – Treue, Beständigkeit, Muth, Geduld, Selbstvertrauen und viel 
viel Fleiß. Also alles das, was man im Leben braucht, bedingt die Dressur 
und Du bekommst alles Schöne wieder von Deinen Pferden zurück.“

Ludwig Zeiners Brief aus dem Jahr 1953.

– oder wie alles begann

Zeiner
Ludwig
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Ich empfinde es als Glück, dass außergewöhnliche Menschen, unter 
ihnen bedeutende Reiter, mich durch ihre Persönlichkeit und ihre 
besonderen Fähigkeiten für die klassische Reiterei geprägt haben  
– und auch darüber hinaus. Nicole Künzel hat mich ermuntert, die-
se Entwicklung mit der folgenden Darstellung für den evipo Verlag 
zu schildern.

Vielleicht mag neben den fachlichen reiterlichen Aspekten die 
eine oder andere Episode zum Umgang mit Menschen und Pferden 
den Leser unterhalten und dazu beitragen, den Ritt durchs eigene 
Leben wunschgemäß zu beeinflussen, entsprechend der Erkenntnis 
des griechischen Philosophen Platon:

„Der Sinn des Lebens ist ein gutes, glückliches Leben zu führen!“ 

Ludwig Zeiner mit dem Ungarn Emir in der Piaffe an der Hand.

Schon als Kind fühlte ich mich durch Zeiners Wünsche emotional 
berührt, nicht ahnend, wie stark sie dazu beitragen würden, die 
Pferde zum zentralen Element meines Lebens zu machen – und da-
mit zeitweilige Disharmonien und Unzulänglichkeiten in anderen 
Lebensbereichen ausblenden zu können.

Ludwig Zeiner.

Ludwig Zeiner war 
auch als Erfinder 
und vielseitiger 
Künstler sehr aktiv, 
hier ein von ihm 
gestaltetes  
Relief einer Levade.
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dem Krankenhaus zu Hause ankommend, zuerst in den Pferdestall 
getragen habe: „So, das sind unsere Pferde.“ – Erst nach dieser Vor-
stellung ging es ins Wohnhaus. An diese erste Wahrnehmung von 
Pferden nach meiner Geburt erinnere ich mich nicht, genauso wenig 
wie an das pränatale Reiten im Bauch meiner Mutter. Bis zum sieb-
ten Monat der Schwangerschaft hatte sie geritten und bis dahin auch 
noch Courbette-Sprünge auf einem Pferd ausgesessen, das Ludwig 
Zeiner ausgebildet hatte. Es war die Schimmelstute Aida, eine Halb-
schwester von Hans-Günter Winklers Erfolgspferd Halla. Beider 
Vater war der Traberhengst Oberst, Aidas Mutter eine Araberstute.

Ludwig Zeiner mit Aida an der Hand im Absprung zur Courbette.

Mein Start ins Leben

Mein Großvater väterlicherseits, auch ein begeisterter Pferdemann, 
drängte darauf, dass meine Eltern nach mehreren Ehejahren priori-
tär für Nachwuchs sorgen sollten. So war denn übergangsweise die 
ganze Familie zufrieden, als ich nach einer schwierigen Geburt end-
lich da war. 

Ich hatte mir viel Zeit gelassen, um auf die Welt zu kommen, viel-
leicht aus dem Gefühl heraus, dass das Leben nicht nur Angenehmes 
bieten würde. 

Die Mitmenschen reagierten auf meine Existenz unterschiedlich. 
Mein Großvater wollte für mich, schon als ich nur wenige Stunden 
alt war, einen Shetlandponyhengst kaufen. Er wurde aber im Fami-
lienrat überstimmt, man gönnte ihm das kleine Pferd wohl nicht. 
Von meinen Eltern hörte ich später, dass meine Mutter mich, aus 

Mein Start ins Leben nach wenigen Monaten auf dem Ungarn Emir. 


